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Bekanntmachung .
Eingetretcner Hindernisse wegen kann bis nächsten Mittwoch den 15 . d.

die gewöhnliche öffentliche Audienz nicht stattfinden .
Karlsruhe den 11 . April 1846 .

GroßherzoglicheS Geheimes Kabinet .

Deutschland .
Karlsruhe , 11 . April . Heute Mittag um 12 Uhr hat im Marmor -

Saale deS Großherzoglichen Residenzschlosses dahier eine religiöse Feier statt¬
gefunden , welche Allen , denen eS vergönnt war , derselben beizuwohnen , eine
erhebende Erinnerung bleiben wird . ES find nämlich die beiden jüngeren
Prinzen Seiner Königlichen Hoheit deS Großherzogs , Prinz
Wilhelm und Prinz Karl , durch die kirchliche Konfirmation in den Kreis ihrer
selbstständigen Glanbensverwandten eingclreten . Es hatten sich dazu nicht nur
sämmtliche hier restdirendc Mitglieder der Allerhöchsten Familie eingefunden ,
sondern auch Ihre Königlichen Hoheiten die verwittwele Großherzogin Ste¬
phanie und die Prinzessin von Wasa , welche sich eigens in dieser Absicht
hierher begeben hatten , erhöhten die Feier durch ihre Gegenwart . UeberdieS
waren zugegen die Mitglieder des Großherzoglichen StaalSministeriumS , die
Oberhof - und Hoschargen , nebst den dicnstlhuenden Hofdamen und Kammer -
Herren , die General - und Flügcladjutanten , die hier anwesenden Generale , die
Direktoren der beide » Oberkirchenräthe , nebst dem Prälaten der evangelischen
Kirche . Hofprediger Deimling eröffnen die Feier mit einer Rede , worin er
die ernste Bedeutung dieser Stunde auseinander setzte. In der darauf folgen¬
den Prüfung legten die hohen Fürstensöhne mit inniger Freudigkeit daS Zeug -
ntß ab , daß sie von den Wahrheiten deS Christenthums tiefergriffen und
durchdrungen sind , und nachdem sie dann nach der Vorschrift der evangelischen
Kirche das GlaubenSbekenniniß abgelegt hatten , erfolgte die feierliche Ein¬
segnung durch Hofprediger Deimling unter Assistirung deS HofviakonuS HauS -
rath , deS Kirchenraths Sachs und des SkadlpfarrerS Plitt . Damit endete die
religiöse Feier . Die herzlichsten Beglückwünschungen schlossen sich derselben
an , und alle Zeugen freuten sich , in den zarten Gefühlen , welche sich hier
bei der fürstlichen Familie kund gaben , nur dieselben Eigenschaften wiederzuer -
kennen , welche ein gesegnetes Volk als die nächste Quelle seines GlückeS verehrt .

Von der Enz , 11 . April . ( Korresp . ) Manche Leser dieses Blattes
werden sich noch der lebhaften Erörterung erinnern , welche seiner Zeit über die
Frage staltgefunden hat , ob eine Verbindung unserer badischen StaatSeisenbahn
mit jener von Württemberg von Karlsruhe über Pforzheim nach Stuttgart
führen , oder ob man von Bruchsal auö die Richtung nach der württembergi -
schen Hauptstadt einschlagen müsse . Letztere ZugSlinie wurde auS begreiflichen
Gründen hauptsächlich von Mannheim auS verlheidigt , und alle nur denkbaren
Momente deS Verkehrs hervorgehoben , während elftere Richtung allerdings
die Ansicht deS hierin anerkannt stimmfähigsten Staatsmannes für sich hatte .
Wer inzwischen den Verkehrsverhältniffe » auf diesen beiden Straßen mit Auf¬
merksamkeit folgte , dem kann die Wahrnehmung nicht entgehen , daß z. B . bei¬
nahe aller Personenverkehr über Pforzheim stattfindet . Wir wollen nur auf
einen Umstand aufmerksam machen . Gegenwärtig gehen täglich sechs Omni¬
bus zwischen Stuttgart und Karlsruhe , die fast jedeSmal überfüllt sind , wäh¬
rend auf ersterer Straße täglich einer läuft und meist nur wenige Reisende
führt , und ohne die Begünstigung , daß ein Pferd von der Post bezahlt wird ,
wofür er daS Postfelleisen mitzunehme » hat , selbst diese eine Fahrt nicht beste¬
hen könnte , ohne beträchtliche Verluste zu leiden .

AuSHohenzollern - Sigmaringen , 4 . April . ( D . A . Z . ) Die

fürstl . geheime Konferenz , die oberste Staatsbehörde deS FürstenthumS , hat un¬
term 27 . März folgende Bekanntmachung erlassen : „ ES ist in neuerer Zeit
häufig vorgekommcn , daß in den Eingaben , welche Sr . hochfürstl . Durchlaucht
überreicht werden , sich unanständige Ausdrücke , die Wahrheit entstellende An¬
gaben und daS Ansehen der Behörden kränkende Aeusserungen vorfinven . ES
wird daher in Folge höchster Entschließung Sr . hochfürstl . Durchlaucht hier¬
mit zur öffentlichen Kenntniß gebracht , daß unter Beibehalt der im § . 15 der
Verordnung vom 14 . Rov . 1834 enthaltenen Bestimmungen dergleichen Ein¬
gaben in Zukunft neben Bestrafung deS Verfassers kurzer Hand ohne Verfü¬
gung über den Inhalt zurückgegeben werden sollen . "

Kassel , 8 . April . ( K . A . Z .) In der gestrigen Sitzung der Stände -
Versammlung berichtete Hr . Sch eff er für den Kultusausschuß über zwei
Beschwerden der Deutsch - Katholiken zu Hanau und zu Marburg wegen ver¬
fassungswidriger Beschränkung der Religionsfreiheit . Der Ausschuß hielt daS
Eingehen auf diesen Gegenstand a » sser dem Bereich seiner Aufgabe liegend , da
die Petenten sich über verletzte Rechte beschwerten , daher eine rechtliche Prüfung
erforderlich sep. Dieselbe gehöre vor den Rechtöpflegeausschuß , an den der
KultuSauSschuß diese Angelegenheit verwiesen haben will . DerHr . Landtags - .
Kommissär war eben dieser Ansicht und stellte , veranlaßt durch die Verlesung
des Inhalts der Beschwerde , einige entscheidende Gesichtspunkte auf , welche bei
Beurtheilung und Behandlung auftauchender Sekten leiten müßten . Die Ver¬
sammlung beschloß , die Sache dem RechtspflegeauSsckuß zu überweisen .

Braunschweig , 4 . April . ( Gr . Hess . Ztg ., Rhein . Beob ., Köln . Ztg .,
Brem . Ztg . , Wes . Ztg ., Hamb . Bl . rc . : c . ) Nach den neuesten Nachrichten find
alle VermittelungSversuche zur Ausgleichung der Differenzen zwischen der Re¬
gierung und den Ständen , namentlich in Bezug auf den hohen Militäretat ,
gescheitert . Eine deSfallsige Adresse der ständischen Finanzkommission an Se .
Hoh . den Herzog erhielt eine ungnädige Antwort . ES wird darin den jetzigen
Ständen Mangel an Mäßigung vorgeworfen und bemerkt , daß dem Herzoge
daS Wohl des Landes eben so am Herzen liege , als den Ständen , daß die
StaatSauSgaben mit der größten Sparsamkeit festgesetzt seyen , und daß die
Staatseinnahmen zur Deckung derselben hinreichten u . s. w . — Nach alle die¬
sem wird eS also nun wirklich zum Verfahren durch daS BundeSschiedsgericht
kommen .

Braun schweig , 6 . April . ( K . Z . ) Schon in meinen früheren Berich¬
ten habe ich die von den Ständen an den Herzog gerichtete Adresse und deS
darauf ergangenen Bescheides erwähnt . Ich lasse diese merkwürdigen Akten¬
stücke , so wie auch die Antwort der Stände , daß eine Deputation derselben mit
dem Ministerium zusammentreten möge , hier folgen : 1 ) Adresse der
Stände . Durchlauchtigster Herzog ! Von Ew . Hoheit gnädigst berufen ,
haben wir die uns obliegenden Pflichten mit dem Eifer zu erfüllen gesucht ,
welchen die beschworene Treue gegen Fürst und Vaterland fordert . Nach un¬
serer innigsten Ueberzeugung erfreuen sich die Finanzen deS Landes in Folgeder unvermeidlichen Eisenbahnanlagen nicht mehr deS früheren Zustandes der
Sicherheit . Um in dieser Hinsicht die Zukunft deS Vaterlandes vor gefährli¬
chen Schwankungen möglichst zu bewahren , erschien unö die größestc Sparsam¬keit in sämmtlichen Zweigen der öffentlichen Verwaltung dringend erforderlich .
Unsere Ansicht , daß in einem einzelnen Dienstzweige bei gleichmäßiger Berück¬
sichtigung anderer , nicht weniger wichtiger Staatszwecke eine sofortige Erspa¬
rung zulässig sey , haben wir mit der Offenheit unS auszusprechen erlaubt ,
welche Ew . Hoheit zu fordern berechtigt waren . — Die Erfahrung , daß zwi¬
schen Ew . Hoheit Staalsministerium und uns über die Mittel , durch welchedaS gemeinsame Ziel , das Wohl deS Vaterlandes , zu erreichen stehe , eine Ver¬
schiedenheit der Meinungen herrscht , hat unS mit Schmerz erfüll «; » och schmerz-

vorführt , uud dadurch Gelegenheit gibt , öfter auch fremde
ausgezeichnete Künstler und ihre Leistungen kennen zu lernen ,
so mögen wir nicht minder ihre Bereitwilligkeit anerkennen ,mit der sie angehende vielversprechende Künstler anstreten
läßt und auf solche Weise jüngeren Talenten in freundlicher
Ermunterung die künstlerische Laufbahn eröffnet . Letzteres
war in der jüngsten Zeit mit der jugendlichen Sängerin
Fräulein Mathilde R u d e r S d o r f f der Fall , welch«
wir als Irene in „ Belisar " , als Adalgisa in der „ Norma -
und als Esste im „ Brauer von Breston " zu hören das Ver¬
gnügen halten . Schon die Erinnerung an die herrlichen Lei¬
stungen ihrer berühmteren Schwester mußte ihr einen guten
Empfang bereiten , aber natürlich auch die Erwartung stei¬
gern . Sie hat indeß der letzter » in der Thal entsprochen .
Daß wir übrigens bei Beurtheilung ihrer Gesangpartien dem
ersten Auftreten einige Rücksicht tragen , ist nur eine Forde¬
rung der Billigkeit . Zunächst hat Fräulein M . RuberSdorff
eine recht gründliche Schnle und große Sicherheit , ihre
Stimme ist schön und kräftig , und sind namentlich die
mittleren Töne voll und rund , während dagegen in den
obern noch eine etwas schneidende Schärfe bemerkbar ist.
Der Vortrag ist angenehm und leicht , und wir werden nicht
irren , wenn wir uns von der jugendlichen Sängerin bei so
vielen Anlagen und tüchtiger Vorbildung die schönsten Er¬
folge versprechen , wozu die erste» Rollen vollkommen berech¬
tigen . Gerade die letzte Partie , Esste , war eine sehr gelun¬
gene , und wir müssen namentlich da » Gebet hervorheben ,das sie mit warmem Gefühle vortrug . Nicht minder verdient
das leichte , gefällige Spies Anerkennung , obwohl wir im
Ganzen eine mehr ruhige Haltung des Körpers gewünscht
hätten . Daß inzwischen Fraulein RuberSdorff nicht ohne
glücklichen Erfolg bei uns gastirte , mag man schon daraus
entnehmen . daß ihr die Anerkennung LeS Publikums nicht
entging , obwohl sie zum Theil in Rollen auftrar , in denew-
noch kurz zuvor Fräulein Zerr stürmischen Beifall geerntet .

Auflösung des RäthsclS in Nr . SS d KarlSr . Ztg .
Die Zeit .

Bei der Konsirmationsseier
Ihrer grossherzoglichen Hoheiten

der Prinzen

Wilhelm und Karl von Baden .
Karlsruhe , den 11 . April 1 846 . -

»6 e n u , immortale m » net , milligue per » nno ,
„8 tat 2 » 1iriiiA » Dänin, , etnvi numerantur

» vor » in .»

Karl Friedrich « Stamm lebt fort in hoffnungs¬
voller Blüte ,Der Ahnherrn Ebenbild an Geist , Gesinnung , Güte .

Frühlingsmahn,ing *) .
(Ostern 1846 .)

Wirf nun hinweg den politischen Plunder
Schwärmender Grillen aus Deinem Gehirn !
Sieh ' nur . die Welt ist voll blühender Wunder ,
Golden erhebt sich der Lüde Gestirn !
Ostergeläute von Bergen und Triften ,
Liedergcjubel aus grünendem Zelt —
Eile nun überall Frieden zu stiften ,
Frieden mit Dir und der menschlichen Welt .

Willst Du Dich ihren Verbessern gesellen ,
Glätten und schlichten , was gröblich und krumm ?
Dämmen und richten ursprünglich « Quellen
Nach dämagogischer Käfer Gebrumm ?
Willst Du der Staaten geheimes Getriebe
Modeln und regeln nach eig ' nem Verstand ?
Laß davon ab , und mit Kränzen der Liebe
Schling ' um noch grollende Herzen ein Band !

*) AuS der , nächste Woche die Presse verlassenden Samm¬
lung : „ Gedichte ron A. Schuetzler ."

Gräme Dich nicht ob der Mängel und Breste « ,
Welche Dein Blick in der Rund « gewahrt ;Denk ' nur , eS sind ja die Trauben , die besten ,Oft mit den sauersten Troddeln gepaart !
Mische Dich nicht in di« kirchliche» Fehden ,Bau ' Dir im Herzen den eigenen Dom !
Und Du erschaffst Dir ein ewiges Eden
In der Gefühl « harmonischem Strom !

Dränge Dich nicht in die Schaaren der Stürmer
Gegen das Banner verjährter Gewalt !
Bald ja die Speise der Motten und Würmer
Bricht schon von selber di« morsche Gestalt .
Trink ' am erfrischenden Athem der jungen
Zeit und Genossen das Herz Dir nur voll ,
Doch was als Lieder ihm wieder entklungen ,
Singe nur Frieden , statt Donnergeroll !
Zügle die flüchtigen Stunden mit Rosen -
Banden , gestochten auf innerem Beet ,Wenn Du ' s gesichert vor stürmischem Tosen ,Daß nur noch himmlischer Hauch es umweht .
Lichte mit freundlichem Strahle die Schalten ,Welche den Stirnen der Freunde sich nah ' » ,Stärke , des Ruders erfahrner , die matten
Arme des Bruders auf schwankendem Kahn !
Fort mit dem falschen politischen Plunder
Schwärmender Grillen auS Deinem Gehirn !
Tauche Dein Herz in die blühenden Wunder ,Die nun entfallet des Lenzes Gestirn .U » S ist der Heiland ja wieder geboren ,Glocken verkünden ' - und Vögel im Chor ;Hast Du im Leben auch Manche « verloren ,Nimmer verliere den guten Humor !

Karlsruhe , 11 . April . ( Gastrollen de « Fräu¬
lein « Mathilde Rudersdorff .) Wen » es unserer
Hoftheaterintendanz im Allgemeinen zum Verdienste gereicht ,
daß sie zeitweise dem Publikum Gäste von bedeutendrm Ruse

Wegen des Osterfestes erscheint morgen unser Blatt nicht.



520

licher berührte unS die Aussicht , daß Behufs einer Ausgleichung dem Lande
mehr oder weniger fremde Personen zwischen Landesfürst und Unterthan treten
und gleichsam als höhere Autorität über vieseS geheiligte Band urtheilen könn¬
ten . Unserer Ueberzeugung darüber , was die Wohlfahrt deS Landes fördere
oder hemme , vermögen wir nicht zu gebieten ; wohl aber ist eS unser innigster
Wunsch , eine Form der Verhandlungen vermieden zu sehen , welche in die
ruhige Harmonie zwischen dem Landesfürsten und den Unterthanen störend
eingreifen , welche den unwahren und betrübenden Gedanken erwecken könnte ,
als ob wir , dem Throne gegenüber vorzugsweise oder gar ausschließlich auf
Abmessung von Rechten bedacht , unsere eigentliche und höhere Aufgabe in den
Hintergrund stellten . Die gewissenhafte Erfüllung unserer Pflicht würde in
Zukunft nicht allein schwierig , sondern zugleich peinlich seyn . — In der zuver¬
sichtlichen Hoffnung , eS werde der Weisheit und landesväterlichen Huld Ew .
Hoheit gelingen , die bestehenden Meinungsverschiedenheiten auf einem andern

Wege auszugleichen , wagen wir die unterthänigste Bitte : „ Ew . Hoheit wollen

gnädigst geruhen , Höchstihren getreuen Ständen die zu Erreichung des genann¬
ten Zweckes für dienlich erachteten Mittel durch die bereits bei herzoglichem
Skaatsministerium beantragte Deputation huldreichst mittheilen zu lassen . "

In tiefster Ehrfurcht beharren wir Ew . Hoheit unterthänigst treu -gehorsamste
Stände , Steinacker . A . v . Campe . Braunschweig , 3 . April 1846 .
2 ) Höchstes Reskript deS Herzogs an die Stände . Dir Adresse
Meiner getreuen Stände , welche ich so eben empfange , gibt Mir die Veran¬
lassung , Mich über ihr Verhalten auf dem gegenwärtigen Landtage auSzuspre -
chen . Mit Bedauern bin Ich ihren Verhandlungen gefolgt ; Ich Hab« den
Geist der Besonnenheit und der Mäßigung vermißt , der frühere Landtage auS -
zeichncte . Das Bestreben , neue Rechte zu gewinnen und Meine nie zu ver¬
äußernden Regierungsrechte in Zweifel zu ziehen , ist an deren Stelle getreten .
Bei einem solchen Verfahren hat eS nicht fehlen können , daß ein Konflikt mit
Meinem Staatsministerium entstehen mußte , der jetzt Meine getreuen Stände
zu der Noihwendigkeit geführt hat , sich darüber zu entscheiden , ob sie ihn , da
alle anderen Mittel erschöpft sind , auf schiedsrichterlichem Wege zu Ende ge¬
bracht sehen wollen . Mir , dem Landesherrn , liegt die Wohlfahrt deS Lan¬
des mindestens eben so sehr am Herzen , als Meinen getreuen Ständen . Ich
habe den Finanzen Meine ganze Aufmerksamkeit gewidmet , bin aber überzeugt ,
daß die Einnahmen völlig auSreichen , um die Ausgaben zu bestreiten , welche
die Bedürfnisse unvermeidlich machen . Und auf solche Ausgaben sind die Anfor¬
derungen beschränkt worden . — Ich kann daher in keiner Hinsicht auf den An¬
trag Meiner getreuen Stände eingehen und nur wünschen , daß das Land den
jetzigen Landtag in Zukunft zu beklagen nicht Ursache haben möge . Braun¬
schweig , 3 . April 1846 . Wilhelm , Herzog . An Meine getreuen Stände .
— 3 ) Schreiben deS Ministeriums . Wir ersehen auS dem gefälligen
Schreiben der löblichen Ständeversammlung vom 2 . d . M . , daß über die we¬
gen deS SiaatShaushaltSetalS noch schwebenden Fragen eine Einigung nicht
hat herbeigesührt werden können . WaS die all 5 Kap . 8 Militärverwaltung
beantragte Konferenz betrifft , so können Wir bei dem Standpunkte , bis zu
welchem die Verhandlungen gediehen , und da die nöthigen Aufklärungen und
Erläuterungen schon vollständig gegeben sind , von einer solchen Konferenz einen
Erfolg unS nicht versprechen , und sehen UnS daher genöthigt , da die im § . 33
der Geschäftsordnung vorausgesetzte Veranlassung nicht vorliegt , dieselbe abzu¬
lehnen . Uebrigens entnehmen Wir auS dem gefälligen Schreiben , daß die
löbliche Ständeversammlung daS Verzeichniß der zum Bundesschiedsgericht ge¬
wählten Spruchmänner zu besitzen wünscht , und wollen dasselbe daher hierbei mit -

theilen . Wir gewärtigen nunmehr eine letzte Erklärung auf Unsere Frage , ob
die löbliche Ständeversammlung die Entscheidung deS Bundesschiedsgerichtes über
den vorliegenden Punkt wolle oder nicht , und müssen dieselbe gegenwärtig nach
der jetzt abgegebenen Erklärung der löblichen Ständeversammlung auch auf
den Punkt 1 zu den Ausgabepositionen sä 1 zu Kap . 1 Allgemeine LandeS -

Verpflichtungen erstrecken . Den Punkt Kap . 7 s Finanzkolleguim und Kap . 7 «

Zoll - und Stcuerdirektion wollen Wir , um einen unpraktischen Streit nicht
weiter sortzusetzen , für die gegenwärtige Finanzperiode fallen lassen und bei
der in dem gefälligen Schreiben vom 26 . v . M . abgegebenen Erklärung stehen
bleiben . Braunschweig , 3 . April 1846 . Herzog ! , braunschw .- lüneb . StaatS -

Ministerium : Graf v . Veltheim . F . Schulz . An löbliche Ständcversamm -

lung . — In der heutigen Sitzung der Ständeversammlung ist nun , freilich
au « sehr verschiedenen , zum Theile geradezu entgegengesetzten Gründen , ein¬

stimmig beschlossen worden , dem Ministerium zu erklären , daß die Stände -

Versammlung die Entscheidung der streitigen Fragen durch ein BundeSschiedS -

gericht nicht wolle .
Lcmberg , 2 . April . So eben sind auS Jassy Briese cingegangen , die

von einem panischen Schrecken sprechen , von welchem ergriffen viele moldaui¬

sche Bojaren ihre Landsitze verließen und der Stadt zueilten , da sich im Lande
das Gerücht von einem bevorstehenden Aufstande deS Landvolks verbreitet hatte .

Von der gallizischen Gränze , 4 . April . ( A . Z .) Noch immer
treiben einzelne Bauernbanden in einigen Kreisen GallizienS ihr Unwesen
fort ; sie sind übrigens wenig zahlreich , bestehen mehr auS liederlichem Gesin¬
del denn auS eigentlichen Landleuten , und werden in Bälde zu Paaren getrie¬
ben werden . Nur eine dieser Banden soll auS einigen hundert Köpfen beste¬

hen ; sie ist von einem ehemaligen Korporal , mit Namen Szela , angeführt .
Obwohl dieser spoltweise von seinen eigenen Leuten „ der Bauernkönig " ge¬
nannt wird , so scheinen doch seine Befehle , die oft unsinnig und verbrecherisch
genug sind , ohne Widerrede befolgt zu werden . Die meisten Spuren von Un¬
ruhe scheinen in diesem Augenblicke sich im RzeSzower - KreiS , in den Bezirken der

nördlichen Abhänge der Karpathen vorzufinden , wo mitunter Raubanfälle und

Brandstiftungen Vorkommen ( das letztere Unglück traf namentlich unlängst den
Pfarrer von Swilecz unweit RzeSzow , da die von ihm gegen die Unruhestifter
angeriisene Militärhülfe , um die vorauSgegangenen Brandandrohungen zu ver¬
eiteln , zu spät an Ort und Stelle eintraf ) . Vorzüglich sind eS Emissäre deS
demokratischen PolcnkomiteS zu Brüssel , welche die noch nicht ganz erloschene
Aufregung anzufachen und ihr die gewünschte Richtung zu geben suchen . Daß
dadurch in den Städten die Rückkehr deS Vertrauens gehindert wird und vor¬

züglich Handel und Verkehr gänzlich darniederliegen , ist natürlich . — AuS
Krakau wird gemeldet , daß daS dortige Gouvernement und die Repräsen¬
tanten der drei Schutzmächte in den letzten Tagen in allen ihren Anordnun¬

gen dadurch sich gehemmt sahen , daß Herr v . Engelhard daS Protokoll Nr . 2
der zu Wien residirenden krakauer Konferenz vom 13 , März von seiner Regie¬
rung noch nicht erhalten hatte . Das erwähnte Protokoll ist bereits von allen
drei Schutzmächten sanktionirt , allein die Ausfertigung einer Abschrift davon
an den preußischen Residenten scheint unterblieben zu seyn . Ist bloS ein Ver¬
sehen im Spiel ? Die wichtigste Bestimmung des erwähnten Protokolls soll
dem Vernehmen nach dahin gehen , daß in den Konferenzen der drei Residen¬
ten die Stimmenmehrheit entscheiden soll. — Ein Schreiben auS Dresden be¬

richtet , daß bei dem daselbst verhafteten Diktator Tyffowski , dessen Verhaftung
die sächsische Regierung anfänglich in Abrede gestellt haben soll — wahrschein¬
lich wußte TyffowSki durch Angabe eines falschen Namens die sächsischen Be¬
hörden irre zu führen — eine Summe von 50,000 fl . in Wechseln gesunden
worden , die der Diktator bei dem krakauer Wechsler Wolf sich ausstellen ließ
und daß die dafür geleistete Valuta sich von der in Wieliczka erbeuteten Kaff «
herschreiben soll .

'

AuS Ungarn , 28 . März . ( D . A . Z .) Die militärischen Gränzbewa -
chungen gegen Gallizien hin dauern noch fort , und namentlich im arvaer Ko -
mitat ist die Aufsicht und strenge Visitation aller Her - und Hinüberreisenden
angeordnet . Die polnische Revolution in Gallizien hat auch in unserm poli¬
tischen Leben eine so gewaltige Bewegung hervorgeruscn , daß selbst jetzt , nach¬
dem jene Revolution bereits wieder erloschen ist . die Wellenschläge unserS bis
in die Tiefe aufgewühlten politischen LebenSstromS noch fortdauern , nur freilich
nach einer andern Seite hin , als dies bei der ersten Kunde von der neu auS -
gebrochenen polnischen Revolution der Fall gewesen . Bei dem Herannahen
deS ungarischen Reichstags mußte die Kunde von dem AuSbruche dieser Revolu¬
tion die Opposition mit großen Hoffnungen auf Erfolge erfüllen , welche sie
der Regierung abnöthigen würde . Sie erinnerte sich hierbei deS Reichs¬
tags von 1830 — 1831 , welcher ebenfalls die Regierung so sehr drängte ,
daß nur der in der zufälligen Cholera erregte Aufstand der Bauern gegen den
Adel die Forderungen deS Reichstags herunterstimmen , aber doch nicht gänzlich
beseitigen konnte . Die unterdessen stattgefundene Gegenrevolution der Bauern
gegen den Adel in Gallizien hat aber den ungarischen Adel überhaupt eines
andern belehrt . Sie hat ihm gezeigt , wie auch er gegen die Regierung im
offenen Kampfe nichts vermögen werde , indem auch die Bauern in Ungarn
gegen ihn die Waffen ergreifen würden . Die Opposition will nunmehr ihr
Hauptbestrebe » dahin richten , mit der Regierung um die Gunst deS Volks zu
wetteifern . DaS glückliche Volk I

Laibach , 2 . April . ( N . Kur .) In Folge von Befehlen aus Wien haben
drei Kavallerieregimenter und zwei Jnfanterieregimenter aus Jllyrien nebst
zwei Gränzregimentern in Kroatien den Befehl erhalten , sich marschfertig zu
halten , um augenblicklich nach Oberitalien aufzubrechen . ES ist dieS als eine
Vorsichtsmaßregel deS FcldmarschallS Grafen Radetzky angeordnet worden . —
Nach den neuesten Berichten aus Modena hat der neue Herzog doch endlich
den verhaßten Polizeiminister seines VaterS in Ruhestand versetzt . Die Ita¬
liener haben ihn den Karbonari - Referentcn genannt .

Schweiz .
Bern , 6 . April . ( Bern . Ztg . ) Herr Stockmar gibt im „ VerfaffungS -

freund " ein Programm seiner bisherigen und zukünftigen Politik ab . Die
Vorwürfe deS JesuitiSmuS , die ihm gemacht worden , weiSt er zurück und
spricht vielmehr den Wunsch aus , daß die 50,000 Katholiken deS KantonS
Bern unter sich zusammenhaltcn , ohne jedoch auf konfessionelle Trennung hin¬
zuarbeiten . Sie sollen dagegen eine „ liberale " Partei bilden und die Regie¬
rung sie als solche anerkennen , und die gerechten Wünsche deS Jura möglichst
zu erfüllen streben . Die „ Basler Zeitung " bemerkt hierzu : „ Herr Stockmar
will nicht das Haupr einer Jurassierpartei , sondern daS der radikale » Katho¬
liken seyn . Kurz eS ist die Politik , mit der sich bekanntlich die Ueberkirchlichen
überall die Herrschaft zu gewinnen suchen : Anschmiegung an die herrschende
Partei , und nachdem sie deren Vertrauen erhalten haben , Lenkung derselben
an dem unsichtbaren Seile der Uebcrredung und Insinuationen . " — Zufolge der
„ VolkSztg ." vom 8 . d . M . wird sich der große Rath auf den 4 . Mai versammeln .
— Vom 7 . April . Die Redaktionskommission hat nun die Berathung über
die ganze Verfassung vollendet , mit Vorbehalt einiger weniger Grundsätze , über
die sie noch nicht ganz im Reinen ist . Die Herren Ochsenbein und Stämpfli
sind mit der endlichen Redaktion beauftragt , die ' bereits morgen oder übermor¬
gen der Kommission vorgelegt und dann nochmals berathcn werden wird . In
Ansehung der materiellen Fragen hat die Kommission sich vereinigt , die Haupt¬
grundsätze einer Reform deS Finanz - und ArmenwesenS bereits in die Verfas¬
sung aufzunehmen . Die Herren Stockmar und Stämpfli sind beauftragt , die
zwei Fragen zu untersuchen : 1 ) Welchen Ausfall die unentgeldliche Abschaf¬
fung der Zehnten und Bodenzinse mit einer billigen Entschädigung der Pri -
valberechtigten und Loskäufer , die Zentralisation des ArmenwesenS , die Aus¬
gleichung der Grundsteuer im Jura , die Abschaffung der HandänderungSge -
bühr , die Milderung mehrer anderer indirekter Abgaben , wie namentlich der
Salzsteuer , veranlassen werde ; 2 ) wie dieser Ausfall durch ein neues Steuer¬
system zu decken sey , und welches dabet daS BeikragSverhältniß der verschiede¬
nen LandeSgegenden und Klassen sey . Um diese Untersuchung zu beginnen ,
hat die Kommission zugleich die nöthigen Anfragen an den RegierungSrath
erlassen .

Frankreich .
88 Paris , 9 . April . ( Korresp .) Die Nachrichten auS St . Etienne gehen

bis zum 5 . ; die Lage der Dinge war noch immer dieselbe ; trotz aller Versuche
der Behörden wollten die Kohlengräber nicht an ihre Arbeit zurückkehren . —
Der „ Constitutionnel "

, daS bekannte Organ des Hrn . ThierS , der sich bis jetzt
in der Polenfrage ziemlich gemäßigt hielt , auch keine Unterzeichnung veranstal¬
tete , enthält heute einen sehr heftigen Artikel gegen den Fürsten Metternich und
die Stellung der österreichischen Regierung zu Gallizien . — Bekanntlich hatte
vor anderthalb Jahren der „ National " zu einer Unterzeichnung aufgefordert ,
um dem Admiral Dupetit - Thouars einen Ehrendegen zu überreichen . Der
Admiral weigerte sich denselben anzunehmen , und die mit der Verwendung deS
Geldes beauftragte Kommission faßte den Beschluß , daS eingegangene Geld ,
im Betrage von 26,055 Fr . , zur Unterstützung der auf Tahiti verwundeten
und verabschiedeten Soldaten oder der Wütwen und Waisen der Gefallenen zu
verwenden . Die Kommission veröffentlicht nun heute ihren Rechenschaftsbe¬
richt , wonach zehn Schwervcrwundete jeder 600 Fr . , die Wittwen mit Kindern
von drei Gefallenen ebenfalls jede 600 Fr . , und die Angehörigen von dreizehn
andern auf Tahiti Getödketen je 400 Fr . erhalten . Ueber den Rest der Summe
wird nach dem Eingänge späterer Reklamationen verfügt werden . — Der

„ Univers " meldet nach Briefen auS Rom , daß zwei Nummern deS „ Journal
deS DebatS " und die Nummer deS „ Univers " vom 17 . März auf der dortigen
Post von der päpstlichen Polizei mit Beschlag belegt worden sind , weil sie
Artikel gegen die österreichische Regierung wegen der Vorfälle in Gallizien
enthielten . — Die Regierung veröffentlicht heute mehre Berichte auS Afrika ,
die im Ganzen unsere gestern gegebenen Nachrichten bestätigen . Abd - el- Kader

ist von allen seinen Anhängern verlassen auf der Flucht in Dschebel Amur , sich
der Gränze Marokkos nähernd . General Juffuf war in der Verfolgung des¬

selben zwei Tage lang dadurch aufgehalten worden , daß er Zufuhren von
Fourrage und Proviant erwarten mußte . Marschall Bugeaud benützt diesen
Umstand , um in seinem Berichte den Kammern und der Presse eine Zurecht -
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weisuug zu ertheileri . Er sagt : „ Man siebt hieraus , daß eS nicht genug ist,
Kavalleriekolonnen zu bilden , um in der Wüste zu manovenren , sondern daß
man ihnen auch große Konvois mit Lebensmitteln u. Futter beladen und durch
Infanteriekolonnen geschützt , folgen lassen muß ; und darin liegt die große
Schwierigkeit " — General Lamoriciere hat wieder zahlreiche Stamme zur
Unterwerfung zurückgeführt . - General Cavaignac stattet Bericht über das

Treffen vom 23 . März ab ( siehe gestern ) . Der neue Khalife Sid - el-Fadel , der
mit seinen Truppen auS Marokko kam , forderte den General Cavaignac nicht
zum Kampfe sondern zur unbedingten Unterwerfung auf , indem er sich als den

Gesandten des einzigen wahren Gottes proklamier . Statt aller Antwort rückte

Cavaignac mit 300 Mann Kavallerie und drei Bataillonen gegen ihn ; die
Araber waren durch ihren Führer so fanatisirt , daß sie die Franzosen ganz ruhig
dicht an sich herankommen ließen , in der festen Meinung , diese kämen , um sich
zu unterwerfen . DaS Einhauen der französischen Kavallerie brachte sie bald
von ihrem Jrrthum zurück und ein heftiger Kampf entspann sich . Von acht
Fahnen , die der Feind hatte , wurde » sieben genommen ; über hundert Araber
blieben todt aus dem Schlachtfelde . Die Franzosen verloren den Leutnant
Thevenin von den Husaren und zwei Tobte ; « in Offizier und neun Mann waren
ausserdem verwundet und 22 Pferde getödtet . Gen . Cavaignac meldet in einer
Nachschrift , daß Abd -el - Kader auf seiner Flucht von den Nled -NailS angegriffen
und die Reste seines kleinen KorpS vernichtet worden sind . Auch Bu -Hamedi ,
der die Deira in Marokko befehligt , ist in einer mißlichen Lage , er hat nur
noch 100 Pferde . — Die Polensudskription hat bereits die Höhe von 253,000
Franken erreicht ; die Sammlungen werden überall ununterbrochen fortgesetzt ,
und besonders in den Departement « ,, wird die Aufregung immer lebhafter .
In den nächsten allgemeinen Wahlen wird die polnische Frage ein mächtiges
Wahlmotiv werden und die Regierung , die dies einsieht , begünstiget seit eini¬
ger Zeit die Manifestationen für Polen mehr , oder läßt sie wenigstens unbe¬
merkt hingehen . — Die bei CourcelleS verschütteten neunzehn Arbeiter
waren nach dreitägiger Arbeit noch nicht befreit , obwohl man schon 15 Ellen
weit durchgegraben hatte ; sie hatten Lebensmittel , aber sie klagten über Mangel
an Lust . Man suchte diese durch Einpumpen mittelst Schläuchen von Feuer¬
spritzen möglichst zu erneuern . Durch die Wasserrinne , die als Kommunika -
tionSweg diente , hatte man ihnen Licht , Schreibzeug und Papier gesendet und
ein förmlicher Bnefwechsel nach Aussen war organisirt . Man konnte noch
nicht mit Bestimmtheit sagen , wenn man bis zu ihnen gelangen würde , doch
glaubt man , nach noch 2 -1 Stunden mit dem Durchstiche so weit zu seyn .

Straßburg , 4 . April . ( A . Z . ) Zahlreiche Truppenbewegungen finden
in diesem Augenblick nach allen Richtungen , besonders dem südlichen Frankreich ,
Statt . Die Verstärkungen für Algerien sind bereits größtentheilS an den
Orten ihrer Bestimmung angekommen , so daß die gegenwärtigen Truppenmär¬
sche , obwohl sie mitunter jährlich sich wiederholende Garnisonswechsel bezwecken ,
nicht ganz ohne Hinblick auf die bedenklichen Zustände in Spanien angeordnet
worden seyn dürsten . — Die Zahl der dahier eintreffenden Auswanderer mehrt
sich von Tag zu Tag . Auf allen Straßen begegnet man Gruppen dieser auS
der Schweiz und den deutschen Nachbarländern kommenden Heimathmüden ,
und die Anmeldungen bei den nach Havre gehenden Eilwagen und sonstigen
Fahrgelegenheiten sind so zahlreich , daß denselben nur mit Mühe Genüge ge¬
leistet werden kann . Zn Havre selbst ist in diesem Augenblick der Andrang
von Auswanderern so groß , daß aussergewöhnliche Abfahrten angeordnet wer¬
den müssen . Aus der Schweiz werden im Laufe d . M . noch etwa 400 Perso¬
nen dahier eintreffen , welche mittelst Dampfschiffgelegenheit ihre Reise nach
Amerika über Holland nehmen . — Die zu Gunsten der Polen veranstalteten
Sammlungen im Elsaß scheinen allenthalben in ' S Stocken gerathen zu seyn .
Hier brachte man kaum tausend Franken zusammen , ebenso ist der Ertrag der
Unterzeichnungen zu Kolmar und Mülhausen äusserst kärglich ausgefallen .

Selz , 8 . April . ( Korresp . ) Nach den ersten Probefahrten über den
Rhein , die den 5 . März an der selzer Fähre mit der daselbst befindlichen flie¬
genden Brücke gemacht wurden , hatten den 28 . deS nämlichen Monats die
amtlichen Probefahrten Statt , welche von der französischen Departementsbe¬
hörde auf diesen Tag angeordnet waren . So wie bei den ersten Fahrten , flog
auch diesmal daS schön und stark gebaute Schiff in drei Minuten von einem
Rheinufer an daS andere , waS die anwesend gewesenen Herren Beamten bei¬
der Länder und die Herren Vorsteher der Städte Rastatt und Selz mit Ver¬
gnügen und Zufriedenheit wahrgenommen haben . Die Hauptfrage in dieser
wichtigen Sache ist also gelöst , und eS handelt sich nun nur noch darum , daß
die Straße von Rastatt an daS rechte Rheinufer und die von Selz an daS
linke auf eine der schönen und schnellen Rheinfahrt würdige Weise hergestellt
werden . Denn mit Wehmuth wird heute Jeder erfüllt , der daS schöne große
Sckiff mit seinen zwanzig kleinen HülfSschiffen in einer Rheinbucht öde und
müßig stehen sieht , welches doch bestimmt ist , die Bewohner beider Uferländer
in täglichen freundlichen und nützlichen Verkehr zu bringen . DaS , waS be¬
reits von französischer Seite für diesen Zweck gethan ist , wird die badische
Oberbehörde , besonders aber die Stadl Rastatt , bestimme » , Gleiches zu thun ,und die nöthiqen Gelder für die jenseits des RheinS zu machenden Arbeiten
anzuweisen . Die Gemeinde Selz und die Eigenthümer des Znselguts Binsen¬
feld haben sich bedeutende Opfer auferlegt , indem Erster « der französischen
Rheinbanadministration 45 Eichstämme , 15 .000 Faschinen und 28,000 Fran¬ken in Geld , und Letztere der badischen Wasser - und Straßenbauverwaltungden nöthigen Grund und Boden für die anzuiegende Straße durch ihr Gut in
einer Länge von 300 Ruthe » , nebst den zum Bau derselben nöthigen Mate¬
rialien im Werthe von ungefähr 1500 fl. zur unentgelblichen Verfügung ge¬stellt haben . ES ist also zu erwarten , daß von Seite der Stadt Rastatt ähn¬
liche Opfer gebracht werden , um baldmöglichst einen Verkehr zwischen dieserStadt und dem untern Elsaß herzustellen , auS welchem nicht nur sie , sondern
auch die Stadt Baden und die sranksurt -baSler Eisenbahn größern Nutzenziehen werden , als daS untere Elsaß . Doch vermessen wäre eS , an dem that -
kräftigen Mitwirken der Stadt Rastatt in dieser wichtigen Angelegenheit zuzweifeln , da ja der diesseits und jenseits deS Rheins hoch verehrte Herr Bür¬
germeister jener Stadt bei dem am denkwürdigen 28 . März staltgehabten Mit¬
tagmahl in Selz in einem Toast auf die Vortheile binwieS , welche aus dem
lebhaften und freundlichen Verkehr zweier Nachbarländer entspringen werden ,die sich leider in früheren Jahren feindlich gegenüber gestanden sind . (^ . 327 )

Portugal .
Lissabon , 30 . März . Die Abgeordnetenkammer hat den Gesetzentwurf ,welcher im Todesfälle der Königin während der Minderjährigkeit deS muth -

rnaßlichen Thronerben den Gemahl der Königin zum Regenten cinsetzt , obgleichdieser Entwurf in direktem Widerspruch mit dem Art . 90 der Eharte steht , nachwelchem die Regentschaft der in der Erbfolge dem Throne zunächst stehenden
großjährigen Person zukommt , mit 96 gegen 5 Stimmen angenommen .

Spanien .
ggParis , 9 . April . ( Korresp .) In Spanien hat eine neueMini -

sterkrisiS stattgefunden , die vierte in einigen Monaten . Ein ausserordent¬
licher Kurier deS Grafen Breffon , am 4 . d. von Madrid abgegangen , hat der
französischen Regierung die Nachricht von dem Sturze Narvaez ' gebracht .DaS „ Journal deS DebatS " . daS gestern noch daS Fortbestehen deS Ministe¬
riums Narvaez ankündigte , gibt hierüber folgende Einzelnheiten : Zwei Minister ,
Egana und Pezuela , waren mit ihren Kollegen wegen des Gesetzes über die
Börse nicht einverstanden und gaben ihre Entlassung . Am 3 . d. wurde Pe¬
zuela im Marineministerium durch eine Narvaez ganz ergebene Kreatur den
General Mazaredo , ersetzt. Hr . Gonzalez Bravo , dem man daS Portefeuille der
auswärtigen Angelegenheiten angetragen , hatte dasselbe nicht nur auSgeschla -
gen , sondern auch seine Entlassung als Botschafter in Lissabon gegeben und in
sehr energischen Ausdrücken erklärt , daß er der l i b e r a l e n Politik treu bleibe .
ES blieben also zwei Portefeuilles zu besetzen , General Narvaez machte vergeb¬
liche Versuche bei mehren einflußreichen Personen , um sie zur Annahme dersel¬
ben zu bewegen , und gab endlich , die Unmöglichkeit sein Ministerium zu ver¬
vollständigen einsehend , seine Entlassung . Die Königin » ahm diese an , und gab
sogleich Herrn Jsturitz den Auftrag , ein neues Kabinet zu bilden . Herr Jstu -
ritz ist RathSpräsident und Minister der auswärtigen Angelegenheiten , Herr
Armcro , Narvaez ' Gegner in dem ersten Kabinet , Marineminister ; man
glaubte , die Herren Mon u . Pidal würden ihre Portefeuille der Finanzen und
deS Innern wieder übernehmen , Herr Egana hat daS Justizministerium behal¬
ten . — Nachrichten auS Bayonne vom 5 . d . zufolge war der Jnfant Don
Enrique , den daS Ministerium Narvaez auS Spanien verbannt hatte , am 4 .
im französischen Hafen St . Jean de Luz angekommen , wohin ihn die spanische
Korvette „ Constitucion " gebracht hatte . Er wurde in Bayonne erwartet und
sollte nach Par .iS gehen .

Niederlande .
Amsterdam , 4 . April . ( Rh . B . ) Großes Aufsehen erregt die von dem

Generalgouverneur von niederländisch Indien verfügte Ausweisung deS Bi¬
schofs von Canea in partibus inückelium , apostolischen Vikars und Pastors zu
Batavia , nebst seinen Assistenten Escherich , HeuvelS , KerstenS und van den
Branv auS niederländisch Indien . Der Bischof von Canea hatte nämlich am
12 . September 1845 der Regierung die Anzeige gemacht , daß er in Ausübung
seiner geistlichen Gewalt die Geistlichen Cartenstat , Pastor zu Soerabaya ,Grube , Pastor zu Samarang , und van Dyk , HüisSpfarrer zu Batavia , suS-
pendirt habe ; die beiden Ersteren , weil sie trotz erhaltener Vermahnungen
seinen Befehlen den Gehorsam verweigert — den Letzteren , weil er sich herauS -
genommen , trotz seiner untergeordneten Stellung und mit Verkennung der hei¬
ligen apostolischen Macht nach eigenem Gutdünken zu handeln ; daß er ferner
zu Soerabaya den daselbst ohne Remuneration von Seiten des Staates sich
befindenden Priester KerstenS und zu Samarang den Priester HeuvelS an die
Stelle der Herren Cartenstat und Grube eingesetzt und desgleichen an der
Stelle des Herrn van Dyk dem Herrn Escherich die Funktionen eineS Unter -
psarrerS von Batavia , die derselbe gratis verwalte , interimistisch übertragen
habe . Diese Veränderung hatte der apostolische Vikar eigenmächtig vorge¬nommen , ohne vorher mit der Regierung Rücksprache zu pflegen . Zudem wa¬
ren die betreffenden Gemeinden keineswegs damit zufrieden ; in Samarangwurde Herr HeuvelS nicht als Geistlicher anerkannt und die Kirche vor ihm
geschlossen . Rothwendig mußte also die Regierung sich in die Sache entmi¬
schen ; sie forderte den apostolischen Vikar zur Erklärung auf . Da derselbejedoch in seiner Ansicht verharrte und bemerkte , daß er so viel alsmög .
lich bei der Erfüllung seiner geistlichen Pflichten auch die Interessen der Ko¬lonie wahrgenommen und keinen Eingriff in die Rechte deS königlichen Statt¬
halters gethan habe , und da er zugleich darauf bestand , nur dem heiligenStuhl Rechenschaft über sein Verfahren ablegen zu können : so glaubte sichder Generalgouverneur zu den obenerwähnten Maßregeln gegen Herrn Grooffund seine Assistenten verpflichtet . In dem AuSweisungSdekret heißt es : Weilder apostolische Vikar Interessen verfolge , die denen des Staates und der Ko¬lonie entgegen seyen , auch sogar ohne Vorwiffen der Regierung Befehle gege¬ben , deren Einsicht und Beurtheilung er verweigere , indem dieselbe nur dem
römischen Stuhle zustehe ; weil er ferner sich geweigert habe , die Staatsge¬walt in niederländ . Indien anzuerkenncn , und wie eS sich gezieme , idr gu ge¬horchen ; weil ferner die Priester KerstenS und HeuvelS so wie Herr Escherichden Befehlen deS Herrn Grooff , die mit den Befehlen der Regierung in Wi¬
derspruch standen , nachgekommen wären ; und weil durch daS willkürliche
Verfahren des Bischofs von Canea der Gottesdienst der Katholiken und die
Ruhe der Kolonie gestört worden . sey. Auf diese Gründe hin , wie gesagt , trafder Generalgouverneur unter Anwendung der betreffenden Gesetze und nach
Anhörung deS Raths von Indien , nachdem seit dem Monate September alle
Verhandlungen ohne Erfolg geblieben , am 15 . Januar die Verfügung , wonachder apostolische Vikar nebst den drei genannten Geistlichen und dem Geistlichen
I . van den Brand , welcher ohne Befugniß den Gottesdienst in Batavia ab¬
hielt , innerhalb vierzehn Tagen auS niederländisch Indien verwiesen werden .
Durch dieselbe Verfügung wird die katholische Kirchen - und Armenverwaltung ,den dortigen Residenten an der Spitze , beauftragt , alle Güter , Gelder und
Schriften auS den Händen deS apostolischen VikarS in Empfang zu nehmen ;der Direktor der Produkte und Zivilmagazine wird beauftragt , für die Neber -
fahrt der Verwiesenen mit einer der ersten Schiffsgelegenheiten zu sorgen ; der
Generaldirektor der Finanzen soll dem apostolischen Vikar als Entschädigungeine Summe auSzahlen , welche seinem sechsmonatlichen Gehalte gleichkommt ;die Geistlichen Cartenstat , Grube und van Dyk werden wieder in ihre Stellen
eingesetzt . ( Der „ Neue Rotterdamer Courant " zufolge , ist Herr Escherich ,welcher früher auf dem sogenannten Landwege auS Batavia abgereist war ,bereits im Haag angekommen und vom Kolonialminister in einer besonderen
Audienz empfangen worden .)

Australien .
— Paris , 9 . April . Die Nachrichten vom Plata ( über Havre ) gehenbis zum 31 . Januar . Bei San Carlos , 6 Stunden von Maldonado , hatteein Gefecht zwischen der englischen Fregatte „ Eagle " von 50 Kanonen , Kapi¬tän Martin , und RosaS ' Truppen , durch den General Frere befehligt , stattge -

funden . General Frere wurde total geschlagen und verlor seine ganze Infan¬terie . RosaS scheint noch immer entschlossen nicht nachzugeben , und die Admi¬
rale können nichts thun , da die Engländer nur wenige , die Franzosen garkeine Landungstruppen haben . Die Regierung von Paraguay hatte am
4 . Dezember ihre Kriegserklärung gegen RosaS erlassen .

Redigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers .
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Karlsruhe , April 9 . 10 . Morg . 7 U. Mittags 2 U . Abends 9 U. Morg . 7 U. Mittags 2 U. ^ Abends 9 '
U.

Luftdruck reckuc . auf 10 " R . 27 " 1 .1 27 " 6 .2 27 " io . 3 27 " 10 .2 27 " 10 . l 27 " 11 .3

Temperatur nach Reaumur 4 .2 7 .3 5 .3 5 .0 9 .3 6 .4

Feuchtigkeit nach Prozenten 0 .89 0 .78 0 .89 0 .88 0 .61 0 .75

Wind mit stärke ( 4 — Sturm ) W ' SW " SW - SW ' W ' SW "

Bewölkung nach Zehnteln 0 .8 0 .9 0 .9 0 .9 0i9 0 .7

Niederschlag Par . Kub . Zoll — 8 .1 3 .9 3 .5 — —

Verdünstung Par . Zoll Höhe — — — — — —

Dunstdruck Par . Lin . 2 .3 2 .5 2 .8 2 .8 1ä 2 . 7

April 9 . temp . min . 4 .0 m» x . 2 .4
10 . „ min . 4 .0 3 .2

db . trüb . trüb ,
Regen .

trüb . Nachts
etwas

Regen , trüb .

trüb . db . trüb .

Großherzogliches Hoftheater .
Montag , den 13 . April : Ein Weib au

dem Volke , Schauspiel in 5 Akten, von Dennery
und Mallian ; deutsch von Drärler -Manfred .

Dienstag , den 14 . April : Die Einfalt vom
Lande , Lustspiel in 4 Aufzügen , von Köpfer . Hier
auf : clo troi « cis la I^vvolte .

Todesanzeige .
.4. 773 1 SinSheim . Von dem am 8 . dieses

Monats , NachtS 11 '/ , Uhr , erfolgten Hinscheiden
unseres geliebten BruderS und Schwagers , deS

großherzoglichen Amtsrevisors Ignaz Petri , sei
wir Verwandte upd Freunde in Kenntniß mit der
Bitte um stille Theilnahme an unserem gerechten
Schmerze .

Sinsheim , den 9 . April 1846 .
Christine Stegmaier , geb . Petri .
Vr . Stegmaier , Stadtarzt in GundclS

heim.

-^ 731 . 1 bei
den

Leipzig . So eben - erschien
W . Jurany in Leipzig und ist zu haben in

Hofbuchhandlungen von G . Braun in Karls¬
ruhe und A . Knittel in Rastalt :

Marin Hauser
oder

das grässliche Attentat
zu Erfurt .

Mit einem wohkgetr offenen Porträt .
In eleg. Umschlag geh . Preis 27 kr.

775 . 1 Geheimschriftsatz : Jetzt nicht lesbar
( Lapidarisch )

olij — bhlb — hmfn — kjjr .
^ 752 . 1 Karlsruhe . ( An zeige .)

A -> Die schon seit Jahren auf hiesiger Messe so

beliebten billigen »Hut « nnv Haubenbänder

des Herrn A . «HechtNger sind bei mir auf die

Dauer von 3 Wochen eine große und geschmackvolle Aus

wähl zum Verkaufe ausgestellt , was ich um recht zahlreichen

Besuch hiermit empfehlend anzeige .
Hk .

Langestraße Nr . 177 , neben dem pariser Hof
- ^ . 676 .3 Karlsruhe . ( An ^

^zeige .) Montag , den 20 . April ,
fängt der Unterricht in der höher »

. , Töchterschule wieder an . Bis dahin

können Neueintrctende bei Unterzeichnetem angemekdet wer¬

den . Das Schulgeld für die unterste Klaffe , welche auch

Töchter von noch nicht ganz schulfähigem Alter aufnimmt ,

ist l6 Gulden jährlich .
Der Vorsteher :
K . Kärcher .

^ 725 .3 Baden . ( An -

zeige .) Zn einer der besten
Lagen der Stadt Baden wird

ein gut eingerichtetes gangbares Spezerei -,
Tabak - und Zigarren - Geschäft znm Verkaufe

ausgeboten . Anfragen beliebe man unter 0 0

an das Kontor der Karlsruher Zeitung zu
richten , worauf das Nähere dann mitgetheilt
wird .

> 771 . 1 Ueberlingen .

Erklärung .
In einer der letzter » Nummern der

Seesilätter ist ein Artikel von Ueberlingen , 1 . April , der

auch in das Mannheimer Journal vom 5. d . M - , Nr . 93 ,

übergegangen ist.
In diesem Artikel sind die Herren Bürgermeister vr .

Müller und Stadtrechner Ullersberger auf die

gröbste Weise angegriffen ; ich bin nun von Ihnen beauf¬

tragt , Hierwegen gegen den Redakteur der Seeblätter Klage

zu erheben , was ich einstweilen zur öffentlichen Kenntmß

bringe .
Ueberlingen , den 9 . April 1816 .

Stürz » Rechtsanwalt .
> 760 . 1 Nr . 11,030 . Bruchsal . ( Diebstahl

und Fahndung .) Am 21 . v - M . wurden auf dem

hiesigen Jahrmärkte von einer Bude folgende Gegenstände
entwendet :

1 ) 13 ' / , Ellen blau geblümter Merino ,
2 ) 12 ' /r schwarzer do .
3) in einem Papier eingehüllt :

3 Reste , und zwar :
») 2 Reste von je 7 Ellen blauer glatter Merino ,
b ) ein Rest von ungefähr 10 Ellen blauer broschirter

Merino ,
4) ein Rest schwarzgestreifter baumwollener Hosenzcug

von ungefähr 20 — 25 Ellen .
Wir bringen diesen Diebstahl behufs der Fahndung auf

das Entwendete und den zur Zeit noch unbekannten Thäter

hiermit zur öffentlichen Kenntniß .

Bruchsal , den 6 . April 1816 .
Großh. bad . Oberamt.

V. Berg -

1)

2 )

3)
4)

> 777 . 1 Nr . 10,986 . Emmendingen . ( Auf
forderung und Bekanntmachung .) Der Schneider
Michael Jung von Eichstetten ist der Unterschlagung und

Prellerei zum Nachtheil verschiedener Personen beschuldigt ,
und hat sich seit dem 18 . d. M . flüchtig gemacht . Wir

fordern ihn deshalb auf , sich
binnen 4 Wochen

zur Verantwortung dahier zu stellen , widrigenfalls nach ge
schlossener Untersuchung nach Lage der Akten gegen ihn er -

kannt werden würde .
Zugleich erbitten wir die großh . Behörden , den Michael

Jung , dessen Signalement unten folgt , auf Betreten arre -

tiren und uns adliefern zu lassen .
Signalement

des
Michael Jung von Eichstetten .

Alter , 32 Jahre .
Größe , 5' 6" .
Statur , besetzt.
Gesichtsform , rund .
Gesichtsfarbe , dunkel.
Haare , schwarzbraun .
Stirne , mittler .
Augenbraunen , braun .
Augen , braun .
Rase , dick und aufgestülpt .
Mund , groß .
Bart , schwarz .
Kinn , rund .
Besondere Kennzeichen : das rechte untere Augenlied

umgestülpt .
Emmendingcn , den 25 . März 1816 .

Großh . bad . Oberamt .
H i p p m a n n .

vckt. Gug .
> 766 .3 Nr . 11,694 . Lahr . ( Aufforderung .)

Bei einer dahier wegen Diebstahls in Untersuchung stehen¬
den Person wurden folgende Gegenstände gefunden , über
deren redlichen Erwerb sie sich nicht auszuweisen vermag ,
als

9 '/« Pfd . weiße Baumwolle , aus 20 Strängen be¬

stehend und noch zu einem Pack fabrikmäßig zusam¬
men gebunden ;
6 Stränge Baumwolle von feinerm Faden , wahr¬
scheinlich von einem ähnlichen aufgelösten Pack her¬
rührend und noch l ' /i Pfd . schwer ;
ein weißes Handtuch , ohne Zeichen ;
2 Unterröcke , von denen der eine aus einer braunen ,
roth und grün gestreiften wollenen Pferdedecke ange¬
fertigt ist , der anderd aus einem Stück derselben
Decke und einem Stück von einem Fußteppich , dessen

Beschreibung sogleich folgt ;
5) ein Stück eines Fußteppichs , dessen Grund braun

und weiß ist ; der Länge nach ziehen je 2 weiße Streifen
über den Teppich hin und in der Mitte jeden Strei¬

fens befindet sich ein dünner blauer Streifen . Das

noch vorhandene Stück des Teppichs ist 2 Ellen

breit und 2 ' /« Ellen lang .
Alle Diejenigen , welche über diese Gegenstände Aus¬

kunft zu ertheilcn vermögen , werden aufgefordert , mög¬

lichst schleunig hieher Mittheilung zu machen .

Lahr , den 8 . April 1816 .
Großh . bad . Oberamt .

Sachs .
> 735 .3 Nr . 7358 . Waldkirch . ( Aufforde -

r un g .) Bierbrauer Karl Kaltenbach von Waldkirch ,

welcher vor fünf Jahren die letzte Nachricht von sich gege¬
ben , und dessen Aufenthaltsort hier unbekannt ist , wird

aufgefordert , sich
innerhalb Jahresfrist

hier zu melden , und sein in ungefähr 1000 ff . bestehendes

Vermögen in Empfang zu nehmen , andernfalls er für ver¬

schollen erklärt , und seinen nächsten Verwandten sein Ver¬

mögen gegen Sicherheitsleistung in fürsorglichen Besitz über¬

geben wird .
Waldkirch , den 26 . März 1816 .

Großh . bad . Bezirksamt .
Kuenzer .

> 703 .3 Nr . 6069 . Jestetten . ( Erbvorladung .)

Bonavcntur Hauser von Hohenthengen , der sich im

Jahre 1799 unter das kaiserl . königl . österreichische Militär

anwerben und seither nichts mehr von sich hören ließ , wird

aufgefordert , sein ihm erblich anerfallenes , in 70 fl . be¬

stehendes Vermögen
binnen Jahresfrist

in Empfang zu nehmen , sonst solches seinen bekannten

gesetzlichen Erben in fürsorglichen Besitz gegen Sicherheits¬

leistung übergeben werden wird .

Jestetten , den 27 . März 1816 .
Großh . bad . Bezirksamt .

M a i n h a r d .
> 723 .3 Nr . 6068 . Jestetten . ( Erbvorla¬

dung .) Adam Müller von Hohenthengen , der sich im

Jahre 1792 als Schneider in die Fremde begab und seit

1811, wo er das letzte Mal aus Frankreich an seine Ver¬

wandten geschrieben hat , nichts mehr von sich hören ließ ,
wird andurch aufgefordert , sein ihm durch Erbtheil zuge -

sallencS , in 71 fl . 4t kr . bestehendes Vermögen
binnen Jahresfrist

in Empfang zu nehmen , sonst solches den

lichen Erben gegen Sicherheitsleistung
Besitz gegeben werden wird .

Jestetten , den 27 . März 1816 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Mainhard -
> 762 . 1 Nr . 8267 . Dur lach ,

iquidation .) Ueber die Berlassenschaft des verftor

denen Jakob Heinrich Härter von Weingarten wurde

Gant erkannt , und zum RichtigstellungS - « nd Vorzugs¬

verfahren Tagfahrt auf
Mittwoch , den 6 . Mai d . I .,

bekannten gesetz¬
in fürsorglichen

( Schulde n-

Vormittags 8 Uhr,
angeordnet .

Alle Diejenigen , welche , aus was immer für einem
Grunde , Ansprüche an die Gantmaffe machen wollen , wer¬
den hiermit aufgefordert , solche in der angesetzten Taqfahrt ,
bei Vermeidung des Ausschlusses von der Gantmaffe per¬
sönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte , schriftlich over
mündlich anzumelden , und zugleich die etwaigen Vor, „ qs -
odcr Unterpfandsrechte zu bezeichnen , die der Anmeldende
geltend machen will , unter gleichzeitiger Vorlegung der
Beweisurkunden oder Antretung des Beweises mit andern
Beweismitteln .

In der nämlichen Tagfahrt soll der Massepfleger und
Gläubigerausschuß ernannt , und ein Borg - oder Nachlaß¬
vergleich versucht , und in Bezug auf Borgvergleich und
Ernennung des Massepflegers und GläubigerauSschuffeS die
Nichterscheinendcn als der Mehrheit der Erschienenen bei¬
tretend angesehen werden .

Durlach , den 30 . März 1816 .
Großh . bad . Oberamt .

v . Stengel .
> 695 .2 Nr . 7854 — 58 . Durlach . ( Schulden -

Liquidation .)
Steinhauer Heinrich Jakob Sipfle ' S Eheleute ,
Katharina Götz ,
Christoph Zoller ' s Wittwe ,
Wagner Heinrich Schöpfle ' s Eheleute ,
Weber Georg Jakob Kühnle ' s Eheleute ,
Alt Ludwig Haffner ' s Wittwe von Grötzingen ,
Joseph Baltuf ,
Johann Jakob Balduf ' s Eheleute ,
Johann Georg Ziegler ' s Eheleute und
Jakob Kögele

' s Wittwe in Weingarten
wollen nach Nordamerika auswandern .

Alle Diejenigen , welche Forderung an dieselben zu mache »
haben , werden aufgefordert , solche in der auf

Dienstag , den 21 . April d. I - ,
früh 8 Uhr ,

anberaumten Liquidationstagfahrt um so gewisser anzumcl -
den , als ihnen später nicht mehr zur Zahlung verholfen
werden könne .

Durlach , den 31 . März 1816 .
Großh . bad . Oberamt .

Eichrodt .
> 730 .3 Nr . 7971 . Weinhcim . ( Straser -

kenntniß .) Nach Ansicht des § . 58 des Konskriptions -

Gesetzes und tz. 4 des Gesetzes vom 5. Oktober 1820 wird
nunmehr

erkannt :
Der Konskriptionspflichtige Jakob Eichler von Hems¬

bach , welcher sich auf die Ediktalladung vom 21 . Januar
d. I . nicht gestellt hat , wird des Ungehorsams schuldig er¬
klärt und alS Refraktär in eine Strafe von achthundert
Gulden verfällt .

Wrinheim , den 4 . April 1816 .
Großh , bad . Bezirksamt -

v . Teuffel .
vckt. Bitzel .

> 769 .2 Nr . 2615 . Pforzheim . ( Holzverstei¬
gerung .) Aus der Forstdomäne Buchwald werden durch
Bezirksförfter Hüttenschmidt versteigert :

Fr ei rag , den 17 . d . M .,
51 '/ , Klafter birkenes , aspencs und forlencs Schei¬

terholz ,
83 „ do . Prügelholz ,

4925 Stück do . Wellen .
Die Zusammenkunft ist früh 9 Uhr am Waldtrauf , un¬

weit dem remchinger Hofe .
Pforzheim , den 8 . April 1846

Großh . bad . Forstamt .
H o l tz.

-1761 .2 Bruchsal . ( Versteigerung eiche -
er Schwarten , Eckstücke und Späne .)

Freitag , den 17 . April d . I . ,
Morgens 9 Uhr ,

werden von der Unterzeichneten Stelle auf dem Hölzlager -
platz bei Langenbrücken mehrere tausend Stück eichener
Schwarten , Eckstücke und mehrere Haufen eichener Absall -
späne tovsweise öffentlich versteigert , wozu die Steige¬
rungsliebhaber hiermit eingeladen werden .

Bruchsal , den 8 . April 1816 .
Großh . Wasser - und Straßenbauinspektion ,

v . Weiler .
-1781 .2 Emmendingcn . ( Gchülfenfielle .)

Bei der Unterzeichneten Verrechnung ist die erste Gehülfen -
stelle mit einem jährlichen Gehalt von 500 fl . alsbald zu
besetzen, die Kompetenten wollen sich mit Vorlage der Zeug¬
nisse in Bälde anher melden .

Emmendingen , den 10 . April 1816 .
Großh . bad . Domänenverwaltung .

Eisenmann ,
D . V .

> 721 .2 Eppingen .

Holzversteigerung .
Bis Dienstag , den 21 . d . M .,

Vormittags 9 Uhr
anfangend , werden in dem hiesigen , der Gemeinde gehörigen ,'
» genannten Birkenwalde ,

51 Klafter buchenes und eichenes Scheiterholz ,
31 Eichstämme , zu Boden liegend und zu Bau - und

Nutzholz geeignet , und
5700 Reisachwellen ,

gegen baare Zahlung versteigert .
Eppingen , den 6 . April 1816 .

Bürgermeisteramt .
L . Raußmüller .

-1780 .3 1' » rI -iruke . ( > >' ! «.) Xou ,
»pprenons »vec pl » isir , N»e l« eoncert

«l ' »ilieu cke»

»» r» lie »
ck»»8 I» prewivre rminreine 4 « ? »que ». _

StaatsHpierel
Paris , 9 . April . 3pr »z . konsol . 83 . 65 . 1814 3proz .

— . — . öproz . konsol . 119 . 85 . Bankakt . 3100 . — . Stadt -

Oblig . 1380 . — . St . Germaineisenbahnaktien . Ver¬

sailler Eisenbahnakt . rechtes Ufer 530 . — . linkes Ufer 360 . — .
Orl . Eisenbahnakt . 1225 . — . Rouen 1035 . — . Blg . Anleih «

( 1810 ) 100V „ ( 1812 ) — . Röm . do . 101 . Span . Akt . — .
Paff . 5 ' /, . Neap . 101 . 25 .

Mit einer Anzeigenbeilage .

Druck und Verlag von E . Macklot , Walvstraße Nr . 10 .


	[Seite 1]
	[Seite 1]
	[Seite 1]
	[Seite 1]

